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Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auznahnte des Sonmags. 


Als Beilage: „Inftrirtes Sousttaasblatt 


Sierteljährlich: Bei Abholung anz der Geschäftsstelle ober den 

Ubholeſtellen 1,0 M. bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorftädten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poft 2 M., durch 
Brieſträger int Haus gebracht 2,42 Mt. 
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Nr. 


Begründet 1760. 


Rebattien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
geruiprech · Anschluß Nr. 75 


Sonntag, den 19. Mai 


Zeilu 


ee N 4 ’ 3: 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die b⸗-geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hiefige 10 Bf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner be! 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Weſchäf ten. 


1901. 


Politiſche Tages ſchan 

— Zur Entfaltung politiſcher Klein⸗ 
arbeit in der parlamentsloſen Zeit fordert die 
„Deutſche⸗Tages Ztg. das Organ der Landbündler, 
ihre Geſinnungsgenoſſen auf. Wie nothwendig 
eine ſolche Thätigkeit ſei, gehe aus dem Verhalten 
der Gegner hervor. „Es wäre Verblendung, wenn 
wir nicht erkennen und offen zugeben ſollten, ſo 
ſchreibt das Bündlerblatt, daß unſere Poſition ſich 
einigermaßen verſchlechtert hat. Die Obſtruction 
im Reichstage wird um ſo gefährlicher, je weiter 
en des Zolltarifs hinaus geſchoben 
wird.“ 


— Streikpoſtenſteher nennt die 
„Kreuz⸗3Z tg.“ in humoriſtiſch fein. follender 
Weiſe die Abgeordneten Richter und Singer, die 
allein der letzten Abſtimmung über das Brannt⸗ 
ern Nr en nn ihre an“ 
teigenoſſen „die Arbeit niedergelegt” hatten un 

Abſtummung fern blieben. 2 Nach der 
„Volks⸗Zig.“ wäre das Haus gerade noch beſchluß⸗ 
fähig geweſen, wenn der Abgeordnete Stoecker 
wenige Minuten früher erſchlenen wäre. Im Leſe⸗ 
zimmer des Hauſes angelangt, erhielt er die Mit⸗ 
theilung, daß die Abstimmung ſoeben vollendet fei 
und das Haus ſich als beſchlußunfähig erwieſen 
babe. — Wie die „Deutſche Tageszeitung“ ber 
Hlätigt, war es thatſächlich Herr Stoecker, welcher, 
obwohl anweſend, der letzten namentlichen Ab⸗ 
Rimmung im Sitzungsſaale fern blieb. Er hatte 
N in der Bibliothek des Reichstags dermaßen 
m ein Buch vertieft“, daß er das Zeichen zur 
Abſtimmung überhört hatte. i 

— In mehreren konſervativen 
Organen wird der Vermuthung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß Graf Bülow, im Einverſtändniß mit 
dem Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtr em, 
ſelbſt da noch, als ſich die Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstags berausſtellte, zu Gunſten der Brenn 
ſteuer hätte einwirken können, wenn er von der 
Verleſung der Vertagunzsordre noch Abſtand ger 
nommen hätte, und wenn vor der Vertagung noch 
a Sitzungen abgehalten worden wären, even⸗ 
tuell noch nach Pfiagſten. Es wird dem Reichs⸗ 
kanzler verünelt, daß er es fo eilig mit der Ver⸗ 
leſung ſeiner Vertagungsordre hatte. (Was die 
Herren nicht Alles verlangen!! Es iſt eben 
immer wieder die alte, einzig daſtehende „Be⸗ 
ſcheidenheit“!) — Die „Nat. ⸗3tg.“ meint, die 
Bündler würden aus dem Vechalten des Reichs⸗ 
kanzlers ihre Konſequenzen ziehen und ih nach⸗ 
giebiger zeigen, (2) da fie geſehen hätten, daß 
mit Ungeſtüm nichts zu erreichen ſel. Sie hätten 
das Handelsproviſorlum mit England diesmal viel 
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Hätten auch heſtigere Angriffe auf den Grafen 
Sum unterlaſſen. Es iſt möglich, daß in dieſem 


Zu ſpät! 

Roman von W. Höffer. 
achdruck verboten.) 

55. Fortſetzung 

Die 99 der jungen Frau ſtützte ſich feſter 
— den 1 an welchem ſie noch immer 

d. Vielle 8 dog durch ihre Seele eine bange 
Ahnung von as Schrecklichem, von einer Ehr⸗ 
lofigkeit, die zum Orandmal wurde, und die nie 
— nie im Leben berziehen werden konnte. 

„Ich bin zu nn Berning, ſagte fie. „Ich 
verſtehe Dich nicht. Diem ſonſt, als bei den 
Zuukr, on m — 'Ö Sitten zu 

rauchte wieder. wein ſpöttiſcher Blick 
muſterte die ſchöne Erſchinung dez 33 
* ee ng 

„Höchſt tragische Stellun agte er. „Wie 
Du fo daſtehſt, gegen den Seſſel gelehnt, mich 
mit düſteren Blicken durchbohrend, bift Du ganz 
die reizende ahnungsloſe Königstochter des 
Märchens, während ich die Rolle des Tyrannen 
ſpiele, des Verruchten und des Verſührers. Wahr⸗ 
baftig, es iſt ein Stückchen Weltweisheit, das ich 
Dir gerade jetzt ins Ohr fläftern möchte — etwas 
von der Phlloſophie des Klugen, der feinen Vor⸗ 
hell erkennt und ergreift, und der die ſchönen 
Gefühle Anderer für eigene Zwecke klüglich aus 
— - Merkſt Du noch nichts, ſchöne Hinter⸗ 

ge 

* heißen Blicke ſtreiften fein lächelndes 


Nichte “ flüsterte fie. Nichts! — IH will 


Jahre die parlamentsloſe Zeit ſich politiſch wich⸗ 
tiger erweiſt, als die Zeit der parlamentariſchen 
Verhandlungen, ſehr möglich, daß es im No⸗ 
vember politiſch erheblich anders ausſteht, als im 
Mal. Und ſchon der Mai gefällt den Agrarkon⸗ 
ſervativen nicht. Das Blatt deutet alſo an, daß 
der Zolltarif e anders ausfallen dürfte, als 
ihn die Hochdruck⸗Agrarler verlangen und er⸗ 
warten. 

— Ueber die Geſtaltung der Brennſteuer 
ſoll der Statsſekretär Graf Poſadowsky einem 
Reichstagsabgeordneten gegenüber erklärt haben, 
daß die Regierung weder den Reichstag vor dem 
26. November einberufen, noch die Brennſteuer 
weiter erheben werde. Brennſteuer wie Rückver⸗ 
gütungen hörten am 30. September auf. 

— Die Frage der Vorbildung der 
Medizin ⸗Studirenden iſt dieſer Tage 
von dem zuſtändigen Ausſchuß des Bundesraths 
einer gründlichen Erörterung unterzogen worden. 
Die Anerkennung der Gleichberechtigung der drei 
höheren Lehranſtalten, Oymnaſten, Realgymnaſien, 
Oberrealſchulen, ſtieß zwar auf Widerſpruch von 
mehreren Seiten; trotzdem berechtigt der Verl auf 
der Berathung zu der Erwartung, der Beſchluß 
des Bundesraths werde derart ausfallen, daß vom 
1. Oktober ab die Abiturienten der Real ⸗ 
gymnaſien zum Studium der Medizin wer⸗ 
den zugelaſſen werden. Nach früheren Mitthei⸗ 
lungen ſchien dieſe Zulaſſung ſchon ganz gewiß zu 
ſein. — Ueber die Prüfungsordnung der 
Mediziner hat ſich derſelbe Ausſchuß des Bundes⸗ 
ruihs dahin ſchläſſig gemacht, daß die Einführung 
des „praktiſchen Jahrs“ vor der Ertheilung der 
Approbation nothwendig und daher vorzuneh⸗ 
men ſel. 

— Gut eingeführt hat ſich der neue 
Gouverneur von Deutſch⸗ Oſtafrika, 
Graf Götzen. Er erließ ein Rundſchreiben 
in dem es heißt: Wie ich ſtets beſtrebt fein 
werde, das Wohl des Ganzen im Auge behaltend, 
nach Recht und Gerechtigleit mein Amt zu ver⸗ 
ſehen, ſo darf ich auch von den mir unterſtellten 
Offizieren und Beamten erwarten, daß ſie, jeder 
in ſeiner Stele, ſtrenge und gewifſenhafte Pflicht⸗ 
erfüllung zur Richtſchnur ihres Verhaltens machen 
und danach trachten, die altbewährte deutſche 
Gründlichkeit und Pflichttreue ſich nicht nur zu 
bewahren, ſondern ſie auch den von der heimath⸗ 
lichen Umgebung fo verſchiedenen in zweckdienlicher 
Weile anzupaſſen. Die europäiſche Bevölke » 
rung jedes Berufes mag ſich verſichert halten, 
daß ich mit den mir unterſtellten Organen 
ſtets deſſen eingedenk fein will, daß — neben der 
Aufrechterhaltung von Recht, Ordnung und 
Frieden — die Förderung der wirthſchaftlichen 
und kulturellen Entwickelung Deutſch⸗Oſtafrikas 
den vornebmſten Theil unſerer dienſilichen Thätig⸗ 


. —— SER AUS NELENEEEEBRGEGLEN EBENEN GERIET, 
Niemandes Gefühle täuſchen, ich verſtehe Dich 


t. 

Ach, ſo muß ich deutlicher reden. Dein ehe⸗ 
maliger Verehrer, der Mittelmäßigkeltsapoſtel im 
Laden Deiner liebenswürdigen Tanten — erinnerſt 
Du Dich ſeiner?“ 

Die Frage war eine fürchterliche Satire auf 
Das, was tief im Herzen der unglücklichen Frau 
heimlich fortlebte. Ein brennender Purpur über⸗ 
flog ihre Wangen. 

„Weiter!“ ſagte fie mit leiſem, verändertem 

one. „Welter! 
en er Gent Ortflof Hat Gluck gehabt I" 
fuhr Berning fort. „Er iſt gegenwärtig ein ſehr 
gut fituir ter Mann — und noch Junggeſelle, 
charmante Agnes, noch nicht durch neue Bande 


en alten entfremdet!“ 
’ Die - Frau kreuzte ihre Arme. Sie 
ging allmählich von dem ſtumpfen Hinbrüten 
völliger Verzweiflung wieder zur Leidenſchaft über. 
Es ſchien, als ſei der Groll in ihr zu mäß tig, 
um fi erfiiden zu laſſen. 
„Was kümmert Dich 
Mann ?* fragte fie ſchwer athmend. 
deuten eigentlich Deine Worte? 
Berning blickte ſpöttiſcher als jemals. 5 
„Kleide Dich ſchwarz, meine Gebieterin,“ fagte 
er, „nimm einen Schleier, und laſſe die Tunika 
zu Haufe — ganz unglückliches, troftloſts Weib, 
hörſf Du? — Und dann mache den Angriff an 
dg e Es muß gelingen, wenn Du 
ug ‘ 
Agnes erſchrak nicht. Sie hatte längſt vor⸗ 


— und ai dieſer 
„Was be⸗ 


keit bildet, daß die chriſtlichen Miſſions ⸗Geſell⸗ 
ſchaften bei ihrer ſegensreichen Thätigkeit Anſpruch 
auf weitgehende Unterſtützung haben, und daß 
jeder im Dienſt der Kolonie Stehende zu ſeinem 
Theil berufen iſt, an der Erziehung der Einge⸗ 
borenen zu Arbeit und deutſcher, chriſtlicher Kultur 
mitzuwirken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1901. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ge 
denken am heutigen Sonnabend Abend Meß zu 
verlaſſen. Vorher will der Kaiſer noch aus An⸗ 
laß des Geburtstages des Zaren eine große Pa⸗ 
rade auf dem Truppenübungsplatz Frescaty ab⸗ 
nehmen, welcher auch der ruſſiſche Bolſchafter 
v. Oſten beiwohnen wird. Am Freitag befichtigte 
Se. Majeſtät die Metzer Feſtungsbauten. Die 
Kaiſerin, die am Himmelfahrtstage die Schulkinder 
von Kurzel mit Schokolade und Kuchen bewirthete, 
beſuchte Freitag die Metzer Sonntagsſchule, die 
evangeliſche Stadtkirche, das Muſeum, die Biblio- 
thek und nahm alsdann die Ausbeſſerungsarbeiten 
am Portal der Kathedrale, ſowie die Domwerk⸗ 
ſtätten in Augenſchein. Hierauf fuhr die Kaiſerin 
Er ig Zitadelle zur Beſichtigung der hiſtoriſchen 

unde. 

— Kaiſer Wilhelm wird nach der „Kreusztg.“ 
am Sonntag Vormittag im Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloß eintreffen, um der Trauerfeier für die 
verewigte Prinzeſſin Luſſe in der Kirche zu Nikols⸗ 
tote beizuwohnen. Auch Prinzregent Albrecht 
wird zu der Trauerfeier erwartet. Der Kron⸗ 
prinz nahm am Freitag an der im Wiesbaden er 
Palais der Verſtorbenen abgehaltenen Trauer ⸗ 
felerlichkeit Theil. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird die Ernennung des 
bisherigen Direktors im Reichsſchatzaml von 
Fiſſcher zum Uaterſtaatsſekretär des Amtes 
publizirt. — Der Miniſter von Hammerſtein iſt 
von Urville in Berlin wieder eingetroffen, wohin 
feine Familie bereits in dieſen Tagen überfiebelt. 

— Aus Rom erhält der „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
folgende Meldung: Infolge der formellen Abs 
lehnung des Papſtes, Zorn von Bulach 
zum Erzbiſchof von Metz zu ernennen, verzichtete 
die deutſche Regierung endgiltig auf die Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſer Kandidatur. 

— Von einer bevorfiehenden Begegnung 
des deutſchen Reichskanzlers Grafen Bülow mit 
dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtiger 
Grafen Goluchowsli und deſſen italieniſchen Kol- 

legen Prinetti in Venedig wurde dieſer Tage von 
verſchiedenen Blättern gemeldet. Die Meldung iſt 
jedoch falſch, eine Begegnung ſteht nicht bevor. 

— 322 kranke Chin akämpfer fin 
ſoeben in die Heimath zurückgekehrt. Die Mehr⸗ 
. 


ousgefehen, was folgen würde, und längſt gefühlt, 
daß dieſe Stunde zwiſchen ihr und dem Vater 
ihres Kindes das letzte Band auf immer zerreißen 
75 Sein wahrer Charakter enthüllte ſich erſt 
etzt. 

„Berning,“ ſagte ſie langſam, „haſt Du jemals 
geglaubt, daß ich thun könnte, was Du in dieſem 
Augenblick von mir verlangſt?“ 

Sein Auge blickte tüͤckiſch. 

„Du mußt, mein Schatz!“ verſetzte er. „Ich 
befehle es Dir !“ 

Jetzt lachte die unglückliche Frau. Ihr 
früherer Mangel an Mäßigung und Erctragens⸗ 
fähigkeit, ihre Willkür traten wieder gebieteriſch 
zu Tage. 

„Bin ich Diejenige, welche jemals einem Bes 
fehl gehorcht?“ rief fie. „Der Ausdruck wird, 
mir gegenüber, zur inhaltloſen Phraſe.“ 

Er mochte ſo viel Entſchiedenheit doch nicht 
erwartet haben. Anſtatt eine zornige Antwort 
zu geben, zuckte er anſcheinend gleichgiltig die 
Achſeln. 

„Der Inhalt des Geſagten wird ſich Dir 
früher als Du wünſchteſt bemerkbar machen, meine 
Beſte,“ verſetzte er lakoniſch. „Du mußt Deinen 
ehemaligen Liebhaber um Geld bitten, oder 
hungern.“ 

Sie blieb bei ihrer früheren abweiſenden 
Haltung. 

„Verhungern ſogar, Berning! Ich will Alles 
über mich ergehen laſſen, bevor Du Deinen ehr⸗ 
loſen Zweck erreichen ſollfl.“ 


kennen 
lernte, Berning. Ich habe mich durch Drugſchlüͤſſe, 


zahl von ihnen leidet an Typhus oder Ruhr. 
Sie kamen auf dem Dampfer „Stutigart“ in 
Bremerhaven an, wo ſie vom Kapitän Krieg im 
Auftrage des Kaiſers empfangen wurden. Eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich 
zur Begrüßung eingefunden. Der Dampfer hatte 
auch die Leichen des Oberſten Grafen Pork und 


des Hauptmanns von Rheinbaben an Word, die 


in Hamburg ausgeſchifft wurden. Auf Anordnung 
des Kaiſers fand eine große Leichenparade ſtatt. 
Militäroberpfarrer Zierach hatte die Leichenrede 
gehalten. Unteroffiziere trugen die Särge, die 
Infanterie präſentirte, eine Batterie Artillerie gab 
den Trauerſalut ab. 

— In der Braunkohlenförder ung 
ſteht Deutſchland unter allen Ländern obenan, da 
es im letzten Jahre 40 Mill. Tonnen lieferte, die 
ihrem Brennwerth nach 14 Mill. T. Steinkohlen 
entſprechen. Hiervon lieferte der Halle⸗Magde⸗ 
burgiſche Bezirk allein 34 Mill. T. 


Militär und Marine. 


— Der Stapellauf des Linienſchiffes 
erſter Klaſſe „E“ in Kiel iſt auf den 12. Juni 
feſtgeſetzt worden, während der Stapellauf des 
großen Kreuzers „B“ in Kiel am 22. Juni 
ſtattfindet, vorausſichtlich im Beiſein des Kalſers. 

Auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
werden für die diesjährige Nordlandsreiſe Apparate 
für drahtloſe Telegraphie eingebaut. 

Ein militäriſches Zeugniß über 
die deuſche Schieß ausbildung leſen 
wir in der „Schleſ. Zig.“, der ein Jachmann 
aus Tientſin ſchreibt: Die letzten Gefechte in 
der Nähe von Paotingfu haben den deutſchen 
Truppen (Infanterie, berittene Infanterie und 8. 
Gebirgsbatterie) wiederholt auf gedecktem, wie auf 
umgedecktem Gelände Gelegenheit gegeben, ihre 
anerzogene Feuerdisziplin in Anwen zu 
bringen. Die gute Schießausbildung, die bekannt⸗ 
lich für das Feuergefecht Treffſicherheit und 
Sparſamkeit mit den Patronen erheiſcht, hatte denn 
wiederum den Gegner trotz ſeiner ſo bedeutendene 
Ueberlegenheit an Zahl wie an Deckung genöthigt, 
unter erheblichen Verluſten von Hunderten Reißaus 
zu nehmem. 
Kopfſchüſſe erhalten, ein Zeichen, daß der Gegner 
in guter Deckung gelegen hat. Das entſcheidende 
Gefecht fand auf eine Entfernung von 400 Metern 
ſtatt, worauf der Baj onnetangriff folgte. 


England und Trausvaal. 


Obwohl Lord Salsbury noch vor 
wenigen Tagen ſeine beluſtigende Rede über die 
Bravour und die Erfolge der engliſchen Truppen 
in Südafrika halten, alſo noch nicht gar ſo ſehr 
— . —b bb 


Er verbiß den Groll, welcher ſich gewaltfam 
auf ſeine Lippen zu drängen ſchien. 

„Ich begreife nicht, weshalb Du für dieſen 
Ortbloff jo zärtlich beſorgt biſt, Theuerſte,“ ſagte 
er leichthin. „Bisher dachte ich mir das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Euch Beiden ganz anders, als es 
in der That geweſen ſein muß. Du hegteſt doch 


für ihn eine kleine — pardon! — unerwiderte 
ihm 


Neigung, nicht wahr? Du helratheteſt mich 

zum Trotz, wie ich meinerſeits Deine dreitausend 
Mk. fo unwliderſtehlich fand, daß mich die Hoffnung 
auf den Erwerb derſelben ſogar Dir, die Du 


meinem Ideale nur äußerſt wenig entſprichſt, n 


Füßen führte.“ | 

Die kecke Beleidigung dieſer Worte reizten daz 
unglückliche Weib bis zum Aeußerſten. Mochte 
der tolldreiſte Mann in dieſer verhängnißvollen 
Stunde Alles erfahren — es gewährte ihr eine 
berauſchende Freude, ihn zu demüthigen und zu 
Gig r 

„Ja, Berning,“ ſagte fie tief athmend, „Du 
haft Recht. J55 begte für Ernſt Orthloff eine 
tiefe, innige Liebe, ich heiralhete Dich ihm zum 


Trotz, aber nicht ganz in der Weiſe, wie Du es 


meinſt.“ 


meine Irrthümer aufgeklärt zu ſehen.“ 


Sie faßte iön feſt ins Auge, zornig und ver ⸗ 


ich. b 
3 war ſeine Braut, bevor ich Dich ke 


r 


Die gefallenen Chineſen hatten meiſt 


„Ach, - ſagte er, „das iſt mindeſlens aufrichtig. Br 
Du geruhſt alſo, mich zum Vertrauten Deiner 
früheren Neigung zu erheben. Ich wäre begierig, — 
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krank ſein konnte, ſo verlautet mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Miniſterpräſident demnächſt 
Das iſt alſo ein 
weiterer ſchwerwiegender Beweis für die Thatſache, 
daß der Gang der Ereigniſſe in Südafrika die 
Stellung der engliſchen Machtgeber zu erſchüttern 
Der Colonialminiſter Chamberlein iſt wohl 
noch der Einzige von Allen, der ſich unerſchütter⸗ 
lich zeigt; ſelbſt Cecil Rhodes, der getreue Cum⸗ 
pan Chamberleins wird ſchon bedenklich. Er hat 
ſich bei Lord Salisbury bemüht, für die Buren 
Friedensbedingungen durchzuſetzen. In 


aus dem Amte ſcheiden werde. 


droht. 


mildere 
Londoner Regierungskreiſen wird auch beſtätigt, 


daß Frau Botha dem Präfidenten Krüger ein 
eigenhändiges Schreiben Lord Kitcheners überbringt, 
in welchem äußerſt günſtige Friedensbedingungen 
falls Krüger den Buren die 
Waffenniederlegung anräth. Ob Krüger aber da⸗ 
zu unter den gegenwärtigen Verhältniſſen geneigt 
Die Erfolge 
der Buren laſſen jetzt kaum noch etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig, und es gewinnt aufs Neue den An⸗ 


zugefichert werden, 


ſein wird, iſt doch ſehr die Frage. 


ſchein, als ob die vorſichtigen Kapholländer jetzt 


den Augenblick für gekommen erachten, um ſich 
mit ihren Brüdern zu gemeinſamer Abwehr des 


gemeinſamen Unterdrückers zu vereinigen. 

Dewet hat 
überſchritten und iſt aufs Neue in die Kapko⸗ 
lovie eingedrungen. 
vor den Engländern Ruhe hatte, kann er den 
Marſch ins Kapland nicht bloß zu dem Zwecke 
unternommen haben, um ſich die Beine zu ver⸗ 
laufen. Er hat ganz gewiß Beweiſe dafür in 
Händen, daß auch die Kapholländer nun nicht 
mehr an die Ueber legenheit der Engländer glauben 
ſondern es mit ihnen im Verein mit den Buren 
glauben aufnehmen zu können. Deshalb bettelt 
der engliſche Generaliſſimus den Präſidenten 
Krüger durch Frau Botha direkt um Einſtellung 


der Feindſeligkeiten an, deshalb wird es dem Alten 


Salisbury plötzlich auf ſeinem Miniſterſeſſel fo 
heiß, daß er die Verantwortlichkeit ſo ſchnell als 
möglich von ſich abzuwälzen verſucht. Es kommt 


in Südafrika eben Alles zuſammen, um jede Hoff⸗ 
endlich einmal feſten 
Fuß zu faſſen, im Grunde zu zerſtören. Folgt auf 
das Salisburyſche Cabinettſein liberales Miniſterium, 
was unter den obwaltenden Umſtänden keineswegs 


nung der Engländer, doch 


ausgeſchloſſen iſt, dann wird der Krieg in Süb- 


afrika, als aus ſichtslos, jedenfalls bald aufgegeben 


werden. Und außer gen furchtbaren, in Jahr⸗ 
zehnten nicht wieder gut zu machenden Verluſten 
an Gut und Blut hat England für feinen ruch⸗ 
loſen Vergewaltigungsverſuch noch Spott und 
Schande zu tragen. Die Strafe iſt hart, aber 
Ste iſt gerecht! 


— 
Ausland. 


China, Obwohl Londoner 
neuerdings wieder in Senſationsnachrichten düfterfter 
Färbung über die Lage in China verbreiten, 
ſo braucht man deshalb doch die Hoffaung nicht 
aufgeben, daß die Wirren eine baldige Löſung 
finden werden. In dieſer Beziehung iſt die 
Thatſache von beſonderer Bedeutung, daß die Ab⸗ 
reiſe des Grafen Walderſee aus 


China nunmehr definitiv auf die Mitte des näch⸗ 


ſten Monats feſtgeſetzt iſt. Graf Walderſee wird 
auf der Rückfahrt Japan berühren und dem 
Kaifer, von dem er eine ſehr liebenswürdige Eins 
ladung erhalten hat, in Yokohama einen Beſuch 
abſtatten. (Augenblicklich weilt Graf Walder ſee 
in Paotingfu zu Inſplcirungszwecken.) Die Fort⸗ 
ſetzung der Heimreiſe des Grafen Walderſee wird 
dann wahrſcheinlich über Amerika ſtaltfinden, jo 
daß der Feldmarſchall mit feiner Chinaexpedition 
zugleich eine Weltumſeglung ausführt. — Auf die 
Unzuverläſſigkeit der Londoner Meldungen haben 
wir ſchon Eingangs hingewieſen; dieſelbe iſt auch 
für die Angabe in Betracht zu ziehen, daß der 
franzöſiſche General Voyron Befehl erhielt, noch 
leine ſeiner Truppen aus China wegzuſchicken. 
Der franzöfiſche Miniſter des Auswärtigen hat 


im Gegenſatz hierzu vor wenigen Tagen erklärt, 
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durch unſelige Irrthümer von ihm trennen laſſen, 
ihn betrogen, wenn Du willſt. Aber ich bin durch 
die Ehe mit Dir für dieſen Fehltritt grauſam be⸗ 
ſtraft worden.“ 

Der Elegant war grauweiß im Geſicht. Seine 
Lippen bebten. 

„Sieh mich an,“ herrſchte er. „Geſtehe es — 
Du liebſt ihn noch!“ 

Agnes neigte bejahend den Kopf. 

„Ich liebe ihn noch, Berning. Leidenſchaft⸗ 
licher, inniger als jemals — ich werde ihn lieben, 
fo lange ich atzme.“ 

„Nun gut,“ verſetzte er, unter erkünſteltem 
Lächeln ein Zähneknirſchen verbergend, „ſo gehe 
zu ihm und ſprich in ſeinem Hauſe das zarte 
Geſtändniß noch einmal aus.“ 

Sie blieb unhelmlich kalt, nur ihr Auge glühte, 


und die weißen Finger zuckten bisweilen. 


„Hüte Dich, Berning,“ ſagte ſie, „Du könnteſt 
Deine Worte bereuen.“ 

Er ſtreckte abwehrend die Hand aus. 

„Ich gebe Dich frei, Theuerſte, ganz frei! 


Mir gegenüber iſt Deinerſeits keine Verpflichtung 


mehr vorhanden. Ich betrachte unſere Ehe als 
gelsſt — hörſt Du? Geh', wenn es Dir beliebt, 
aber bringe Geld zurück, oder Du würdeſt meine 
Rode fühlen.“ 
Agnes wandte ſich zur Thüre. 
„Ich gehe,“ ſagte ſie ruhig. „Du ſollſt mich 
nicht wiederſehen, Berning — weder Du noch er.“ 
Er antwortete keine Silbe. Ein heimtückiſches 
Lächeln umſpielte feine Lippen. 
„Sie thut es,“ dachte er, „ich bin überzeugt, 
thut es.“ 


nämlich den Orangefluß wieder 
Da er im Orangefreiſtaat 


Blätter ſich 


irgend etwas zu bemerken, ja, ohne an etwas 


daß die Zurückziehung von 2000 Mann Truppen 
bereits im Gange ſei, und daß die des Reſtes er⸗ 
folgen würde, ſobald die Entſchädigungsfrage ge⸗ 
löſt ſei. Wollten die verbündeten Mächte ihre 
Truppen ſo lange in China belaſſen, bis einmal 
Wochen oder Monate lang keine Ausſchreitungen 
der Langzöpfe gegen die Fremden zu verzeichnen 
wären, dann könnten ſie die Truppen nur gleich 
auf Lebenszeit dort ſtationiren. Ungeſtörte Ruhe 
und Ordnung werden in China niemals ein⸗ 
treten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Troppau 
wird gemeldet: Aufſehen erregt die Gemeinde⸗ 
rathswahl in der tſchechiſchen Ortſchaft Katharein, 
wo von der aus 8000 Perſonen und zwar vor⸗ 
wiegend aus Tſchechen beſtehenden Einwohner⸗ 
ſchaft im zweiten und dritten Wahlkörper nur 
Deutſche gewählt wurden. Hoffentlich gelingt es 
den Deutſchen in Oeſterreich ſich ihrer Bedeutung 
entſprechend immer mehr Geltung zu verſchaffen. 

Frankreich. Dem franzöfiſchen Miniſterlum 
Woldeck wird das Leben recht ſauer gemacht. Der 
vom Staatsgerichtshof im vorigen Jahre gemein⸗ 
ſchaftlich mit Buffet und Döroulede zu 10 Jahren 
Verbannung nach dem Auslande verurtheilte 
Monarchiſt de Lur⸗Saluces iſt nach Paris zurück⸗ 
gekehrt, wodurch der Wiederzuſammentritt des 
Staatsgerichtshofes nothwendig wird. Die repu⸗ 
blikaniſchen Pariſer Blätter weiſen auf die Taktik 
hin, welche die Nationaliften, verbündet mit den 
Monarchiſten und Reaktionären aller Schattirungen, 
ins Werk geſetzt haben, um der Republik 
in dieſem Augenblick Schwierigkeiten zu bereiten. 
Die Monarchiſten hoffen, durch die Rückkehr Lur⸗ 
Saluces und die dadurch nothwendig werdende 
Einberufung des Staatsgerichtshofes die Annahme 
des Vereinsgeſetzes im Senat auf die lange Bank 
zu ſchieben. Um dieſen Plan zu vereiteln, räth 
die republikaniſche Preſſe der Regierung und dem 
Senat, das in Frage ſtehende Vereins geſetz durch⸗ 
derathen zu laſſen und erſt nach Erledigung dieſer 
Berathung den Staatsgerichtshof einzuberufen. 

Serbien. Ueber einen unerhörten 
Skandal wird aus Serbiens Hauptſtadt 
Belgrad berichtet. König Alexander iſt von 
ſeiner Gemahlin hintergangen worden; es hat der 
Plan beſtanden, der Königin Draga das Rind 
ihrer Schweſter, welche dieſer Tage niederkommen 
ſollte, zu unterſchieben, nun habe die Schweſter 
aber ein kodtes Kind geboren, wodurch dieſer Plan 
mißglückte. Der ruſſiſche Univerſitätsprofeſſor 
Snegirew, der vom Kaiſer von Rußland nach 
Belgrad entſendet war, um der Niederkunft der 
Königin beizuwohn en, iſt wieder abgereiſt. Er 
hatte dem König wiederholt und auch dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten auf das Entſchiedenſte erklärt, 
daß er an eine Niederkunft der Königin niemals 
geglaubt habe. Der franzöſiſche Geburtshelfer 
Coulet behauptete beharrlich, die Niederkunft ſei 
bevorſtehend und gewiß. C. war bereits vor 9 
Monaten von der Königin Draga berufen. Er 
konſtatirte ſchon damals die Schwangerſchaft, aber 
in einer Weiſe, die von ſerbiſchen ärztlichen Kreiſen 
als unwahrſcheinlich bezeichnet wurde. C. kannte 
Draga ſchon von Paris her. Die Anzeichen einer 
bevorſtehenden Niederkunft find künſtlich erzeugt 
worden. Das diplomatiſche Korps in Belgrad 
iſt von der Thatſache verſtändigt worden, daß 
eine Niederkunft der Königin nicht ſtattfinden 
werde. Man hält die Eheſcheidung und 
Ausweiſung der Draga für möglich. — Wir ver⸗ 
zeichnen im Anſchluß hieran noch folgende Mel⸗ 
dung von „zuſtändiger ſerbiſcher“ Seite: Durch 
die berufenen Aerzte wurde protokollariſch feſt⸗ 
geſtellt, daß eine Niederkunft der Königin derzeit 
nicht zu erwarten ſiehe und daß es ſich um einen 
ſehr eigenthümlichen (1) Fall handle; es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich die hohe Frau erſt im 
vierten Monat der Schwangerſchaft befinde. Die 
ruſſiſchen Aerzle und der franzöſiſche Arzt, die 
das Protokoll mit unterfertigten, find heute abge⸗ 
reist. (() Dagegen wurden zwei neue Aerzte, 
Profeſſor Wertheim aus Wien und Profeſſor Can⸗ 
tacuzene aus Bukareſt, behufs Abgabe von Gut⸗ 
achten berufen. Die Nachricht aueländiſcher 
2 

Und dann drehte er den Kopf gegen die Wand, 
um, nachdem Agnes das Zimmer verlaſſen, wenn 
möglich zu ſchlafen. Sein Name prangte in allen 
Zeitungen, Geld beſaß er nicht — wozu alſo 
ausgehen, um dem Mitleid oder der Schadenfreude 
Anderer zum Gegenſtand zu dienen?“ 

Die junge Frau war in ihr Zimmer gegangen 
und hatte hinter ſich abgeſchloſſen, das hörte er. 
Ein höhniſches Lächeln glitt über ſein Geſicht. 
Solche Sorgfalt war ganz überflüſſig, er hatte 
durchaus nicht die Abficht, ihr zu folgen und um 
Frieden zu bitten. Mochte ſie thun oder laſſen, 
was ſie wollte — er haßte längſt die Nie⸗ 
geliebte. a 

Er horchte. Aus dem Zimmer ſeiner Frau 
klang keinerlei Geräuſch zu ihm herüber. Agnes 
5 — offenbar in aller Stille ihre Vorbereitungen 
treffen. 

„Sie ſchmückt ſich,“ dachte er, „fie macht 
Toilette für den Augenblick des Wiederſehens. 
Meine Furcht war unbegründet.“ 

Aber gleichwohl horchte er. Sie ſollte ihm um 
keinen Preis entgehen, ſondern im Gegentheil jetzt 
bei jedem Schritt überwacht werden. 

Er nahm eine neue Cigarre und blieb halb 
ſchlummernd auf dem Divan liegen, während die 
beklagenswerthe junge Frau nur einige Schritte 
von ihm entfernt, ebenſo regungslos am Fenſter 
ſtand und ſtarr auf die Straße hinab ſah, ohne 


iſt unbegründet 


Aus der Provinz. 


Schönſee, 17. Mai. Der frühere hiefige 
Kreisſchulinſpektor Rhode hat ſich in 
Miloslaw (Prov. Poſen) erſchoſſen. Es 
wird darüber aus Miloslaw, 14. Mai, gemeldet: 
Geſtern Nachmittag empfing der hieſige Hotelbe⸗ 
figer Giernig einen auf dem Bahnhof aufgegebenen 
Brief von dem ſeit Dezember hierher verſetzten 
Kreisſchulin ſpektor Rhode, in welchem dieſer mit⸗ 
theilte, daß er ſich das Leben nehmen werde. 
Rh. bat, ſich feiner Frau und feiner Kinder anzu⸗ 
nehmen. Der Hotelier begab ſich ſofort zum 
Bürgermeiſter und beide fuhren zum Bahnhof 
und erfuhren dort, daß Rhode nach dem Walde 
des Nachbardorfes Winnagora gegangen ſei, wohin 
die Herren unverzüglich folgten. Unterwegs ſchloß 
ſich ihnen noch ein Radfahrer, der Lehrer Berendes 
von hier, an, der auch alsbald den Lebensmüden 
in dem Wäldchen auf einer Anhöhe entdeckte. 
Als Berendes dem Kreisſchulinſpektor beruhigende 
Worte zurief, um ihn von ſeinem Vorhaben abzu⸗ 
bringen, wies ihn Rh. drohend zurück, feuerte 
aber ſofort einen Revolver zweimal auf fi ab. 
Tödtlich in den Kopf getroffen brach Rhode zu⸗ 
ſammen. Wie es heißt, hat Rh. in ſeinem 
früheren Wirkungskreis in Schönſee (Weſtpreußen) 
amtliche Gelder unterſchlagen und deshalb ſchon 
am 7, ſein hiefiges Amt freiwillig niedergelegt; 
er fürchtete wohl ſeine Verhaftung. Auch an den 
Paſtor Angermann hat er einen Abſchiedsbrief 
geſchrieben. 

* Briefen, 16. Mai. Profeſſor Holz 
aus Aachen bereiſte geſtern mit Landrath Peterſen 
und Meliorationsbauinſpektor Denecke den Sittno⸗ 
kanal und die Kleine Bache. Eine Ausnutzung 
der Waſſerkraft dieſer Waſſerläufe zu ge⸗ 
werblichen Zwecken wird wegen des meiſt geringen 
Gefälles und des zeitweiſen Waſſermangels voraus⸗ 
ſichtlich undurchführbar ſein. — Der Koſtenanſchlag 
für den in nächſter Zeit in Angriff zu nehmenden 
Erweiterungsbau an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche ſtellt ſich auf 66 700 Mk. 

Culm, 17. Mai. Sein fünfzigjähriges 
Dienſtjubtläum feierte geſtern Stromaufſeher 
Schlicht von der hieſigen Weichſelüber fähre. 
Derſelbe, ehemaliger Angehöriger der preußiſchen 
eg iſt hier ſeit 1866 als Stomauffeher an⸗ 
geſtellt. 

* Graudenz, 17. Mai. Eines plötz⸗ 
lichen Todes ſtarb am Himmelfahrstage der 
Kunſtmaler Grorg Hering aus Graudenz. Er 
befand ſich im „Rothen Adler“ zu Dragaß, ſtürzte 
plötzlich um und war todt. Wie es heißt, iſt 
die Todesurſache Herzſchlag. 

Schlochau, 17. Mal. Rechtsanwalt 
Lohwaßſer ghierſelbſt iſt, wie ſchon kurz ges 
meldet, am Dienſtag Abend auf Veranlaſſung des 
Erſten Staatsanwalts Schweigger⸗Konitz, der per⸗ 
ſönlich herüber gekommen war, durch Amtsrichter 
Richter verhaftet worden. J L. wurde, als er 
eben von Pr.⸗Friedland zurückkehrte, auf das 
Gericht befohlen, einem eingehenden Verhör in 
Gegenwart des Staatsanwalts unterzogen und 
darauf ſogleich in Haft genommen. Er wird der 
Veruntreuung und Unterſchlagung fremder Gelder 
beſchuldigt. Die Bürgerſchaft befindet ſich in 
großer Aufregung, da es hier in kurzer Zeit der 
zweite Fall iſt, daß ein Rechtsanwalt die ihm ver⸗ 
trauten Gelder im eigenen Intertſſe verwandt hat. 
Gegen L. ſchwebte ſchon ſeit Jahresfriſt ein Ver⸗ 
fahren, auf Grund deſſen ihm das Notariat 
entzogen wurde. Auch Seiner Offiziers⸗ 
würde iſt er damals entkleidet worden. Wie 
verlautet, hat er die Gelder hauptſächlich zum Be⸗ 
zahlen ſeiner Strafen in Folge nachläſſiger Ge⸗ 
ſchaͤftsfü hrung verbrauchl. Unter den Geſchädigten 
befindet ſich in eiſter Reihe Lohwaſſers beſter 
Freund, ein Rentier K. — Von ans 
derer Seite wird noch gemeldet: Die Einleitung 
des Verfahrens ſoll auf Grund einer Denun⸗ 
clation an die Anwaltskammer erfolgt ſein. L. 
hatte u. A. eine größere Summe (man ſpricht von 
9000 Mk.), welche er zur Eintragung auf ein 
Grundſtück von feinem beſten Freunde erhalten 
hatte, im eigenen Intereſſe verbraucht, und um 
die Strafthat zu verdecken, die Zinſen ſelbſt be⸗ 
zahlt. L., welcher den Ruf eines tüchtigen 
Juriſten genoß und eine große Praxis hatte, ſoll 
erheblich verſchuldet ſein. 

* Putzig, 16. Mai. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat die Bildung einer Geſundheits⸗ 
kommiſſion mit der Begründung abgelehnt, 
daß unſere Stadt zu den geſundeſten und rein⸗ 
lichſten gehöre. (Stolz lieb ich den — Putziger!) 

Marienburg, 16. Mai. Einen gewal⸗ 
tigen Andrang von auswärtigen Beſuchern bat 
jetzt wieder das hieſige Ordens ſchloß. Im 
Schloſſe ſelbſt wird rüſtig weiter gebaut. Das 
neue Dach über dem großen Konventsremter im 
Mittelichloß ift gerichtet und ziemlich fertiggeſtellt. 
Die Gaſtkammer, das frühere kleine Magazin, find 
ebenfalls beinahe fertig. In der Marienkirche iſt 
der alte Hochaltar abgebrochen und durch einen 
werthvollen neuen erſetzt. — Der hieſige Haus⸗ 
beſitzer⸗Verein beſchloß bei der Eifenbahn » Vers 
waltung dahin vorſtellig zu werden, daß die Züge 
der Weichſelſtädtebahn wähend der Sommermonate 
am Braunsmwalder Walde halten, um 
auf dieſe Weiſe den Marienburgern einen Ausflug 
dahin zu ermöglichen. 2 

* Alleuſtein, 17. Mai. Wie verlautet, 
ſollen die hier garniſonirenden beiden Infanterie⸗ 
Regimenter nach den Städten Paſſenheim, Hohen⸗ 
ſtein, Neidenburg und Johannisburg verlegt werden, 
ſobald dort die neuen Garniſonen eingerichtet 
ſind. Als Erſatz dafür ſoll unſere Stadt einige 


Beſtümmtes zu denken. 
(dortſezung folgt) 


Blätter, daß der ruſſiſche Geſandte abgereiſt ſei, 


der zurückkehrend i . 
meh ehrenden oſtaſiatiſchen Regimenter auf 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 18. Mai. 


„ [Berfonalien.] Regierungs⸗Afſeſſor 
Dr. Burchard bei der Regierung = Königs⸗ 
berg iſt dem Landrathe des Kreiſes Thorn zur 
Hilfeleiftung in den landräthlichen Geſchäften 
zugetheilt. 

Die Wahl des Rathsherrn Richard Hein. 
rich zum Beigeordneten der Stadt Strasburg 
und die Wahl des praktiſchen Arztes Dr. Wagner 
zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Di. Krone 
iſt beſtätigt worden. 

Der Steuerſekretär Baginski in Stuhm 
iſt vom 15. Mat d. Is. ab an die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion in Flatow und 
der Steuerſupernumerar Kremin in Konitz iſt 
vom 15. Mai d. Js. ab an die Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion in Stuhm verſetzt. 

Der Ober⸗Grenz⸗Rontroleur Ewald iſt von 
Kappeln in der Provinz Schleswig⸗Holſtein als 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Märk. Friedland 
verſetzt worden. ä 

Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher ift 
der Vizefeldwebel Flatow von Oraudenz nach 
Ottlotſchineck einberufen worden. 

— [Die Liedertafel Mocker zer 
anſtaltet, worauf wir nochmals hinweiſen, morgen 
früh von 6½ Uhr an im „Wiener Café“ 
ein Frühkonzert, beſtehend aus Vokal- und Inſtru⸗ 
mentalmuſik. Sonderwagen der Straßenbahn 
ſtehen ſchon von /½6 Uhr Morgens an am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt zur Fahrt nach Mocker bereit. 

§ . Der M.⸗G.⸗V. Liederfreunde 
wird ſich an dem im nächſten Monate in Marien⸗ 
werder ſtattfindenden 3. Weichſelgau⸗Sängerfeſte 
in Stärke von etwa 40 Mitgliedern betheiligen. 
Auf dem vorausgehenden Sängertage wird der 
Verein durch die Herren Kaufmann Hartwig, Ge⸗ 
neralagent Olſchewski, Kaufmann Scheibe und 
Steuerſekretär Ulbricht vertreten ſein. 

+ IDer Verein ehemaliger Haupt“ 
her Tanzſchüler] unternahm am Himmels 
fahrtsmorgen, wie ſchon kurz mitgetheilt, unter 
recht zahlreicher Betheiligung einen Ausflug nach 
Gruͤnhof. Nachdem man, da angekommen, zunächſi 
an langer Tafel den Morgenkaffee getrunken hatte, 
wurden in Vorſchlag gebrachte Spiele im Freien 
gern acceptirt und verliefen zur größten Zufrie⸗ 
denheit der Mitglieder. Ein hierauf noch in 
Scene geſetztes Tänzchen in den innern Räumen 
des Etabliſſements trug gleichfalls ſehr zu einer 
frohen Stimmung bei Um ½11 Uhr wurde der 
Rückweg angetreten. Der Ausflug war in allen 
Theilen ſo gut gelungen, daß nur der einſtimmige 
Wunſch laut wrde, kecht dal emen zweiten dem 
erſten folgen zu laſſen. 

§ In Ottlotſchin] ſoll am 1. Pfingſt⸗ 
feiertag, wie wir hören, ein Freikonzert ſtattfinden. 
Am Himmel fahrtstage hat die exakte Bedienung 
und vorzügliche Verpflegung der Ausflügler allge⸗ 
ber er T * 1 Bio 

olungs⸗ und Ausflugsort wohl auch zu Pfi 
ein ſehr zahlreicher Beſuch in Ausficht ſteht. 

Ss [Verband Oſtdeutſcher Ins 
duſtrieller.] In der am 14. d. Mis. in 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung widmete zu⸗ 
nächſt der Vorſitzende dem verſtorbenen Herrn 
Kommerzienrath Loeſer in Berlin (in Firma 
Loeſer & Wolff, Braunsberg und Elbing), einem 
Mitbegründer des Verbandes, Worte der Erinne⸗ 
rung. Von den Eingängen und Erledigungen ſeit 
der letzten Sitzung iſt zu erwähnen: Mehrere 
deutſche Konſulate in Rußland haben eine im 
Intereſſe eines Verbandsmitgliedes eingeholte Aus⸗ 
kunft bereitwilligſt ertheilt. Auf Grund erfolgter 
Neuwahlen ſetzt ſich der Verkehrs aus ⸗ 
ſchuß des Verbandes, wie folgt, zuſammen: 
Generaldirektor und Konſul Marx⸗Danzig, Vor⸗ 
figender, Kommerzienrath Goecke⸗Montwy, Rommer⸗ 
zienrath Levy⸗Inowrazlaw, Bankdirektor Micha⸗ 
lowsky⸗Poſen, Generaldirektor Prieſter « Berlin, 
Rheder Rodenacker⸗Danzig. Regierungsrath a. D. 
Schrey⸗Danzig, Fabrikdirektor Schütt⸗Czerst, Fa⸗ 
bilkbeſitzer Victorlus⸗Graudenz, Kaufmann Wieler⸗ 
Danzig. Einem Antrage auf Ermäßigung der 
Mitgliederbeiträge glaubte der Vorſtand aus trif⸗ 
tigen Gründen nicht ſtattgeben zu können. 
Vorſtandsſitzung: Dienſtag, 11. Juni 1901. 

88 [Für das diesjährige Kalſer⸗ 
manöverf] iſt folgende Zeiteinthellung feſtge⸗ 
ſezt worden: Am 7. September findet eine 
große Parade über das 1. Armeckorps bei Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. ſtatt. Am 9. September beginnt 
das eigentliche Kalſermanöver, das bis zum 20. 
September dauert. 

$ [Briejener Pferdelotterte.] Der 
Miniſter des Innern hat Komité für den 
Luxuspferdemarkt in Brieſen die Erlaubniß er⸗ 
theilt, in Verbindung mit dem diesjährigen 
Pferdemarkt eine öffentliche Verloſung von Pferden, 
Wagen und anderen Gezenſtänden zu veranftalien 
und die Looſe in der ganzen Monarchie zu ver⸗ 
treiben. 
Schriftſt 

r 
des Regierungsbezirks Marienwerder mit Aus⸗ 
nahme des 


R 
dzineki in Strasburg übertragen. 
9 [Chor al buch Aar DR- und 


ſatzes genau unterrichtete Mufildirektor Tiebach⸗ 


Königsberg war zu einigen Sitzungen zugezogen. 
Die Kommiſſion hat etwa die Hälfte der Melo⸗ 
dien feſtgeſtellt. Zur Feſtſtellung der anderen 
Hälfte wird in einigen Monaten wieder eine 
Sitzung ſtattfinden, ſodaß die neue Auflage des 
Choralbuchs bald herausgegeben werden kann. 
— [Feuerwehrabzeichen.] Ueber 
die vom Kaiſer feſigeſetzten amtlichen Abzeichen für 
die als Hülfsorgane die Polizei anerkannten frei⸗ 
willigen Feuerwehren und Pflichtfeuerwehren, ſo⸗ 
wie über die Uniform der kommunalen Berufs⸗ 
feuerwehren und der Aufſichtsbeamten kommunaler 
Verbände find jetzt nähere Beſtimmungen ergangen. 
Die Abzeichen (Zuſammenſtellung von Jeuerwehr⸗ 
kappe, Beil und Axt) ſind von Angehörigen nicht 
uniformirter Feuerwehren auf einer Armbinde am 
linken Oberarm, von Mannſchaften uniformirter 
ebenfalls am linken Oberarm und von 
den Cyargirten der uniformirten Feuerwehren auf 
den Achſelſtücken zu tragen. Fär die Chargirten 
find 3 Arten von Achſelſtücken beſtimmt, und 
zwar Nr. 1 für die Führer kleiner Feuerwehren, 
die nicht mindeſtens einen Löſchſug ſtark find, 
Nr. 3 für Chargirte größerer Feuerwehren, die 
mindeſtens einen Löſchzug befehligen, Nr. 2 für 
Chargirte, die zwiſchen den beiden vorgenannten 
Kategorien ſtehen Die Mitglieder der Feuer⸗ 
wehren find zur Anlegung der Abzeichen bei Aus⸗ 
führung von Feuerlöſcharbelten verpflichtet. Uns 
befugtes Anlegen der Abzeichen und Achſelſtücke iſt 
ſtrafbar. Bezüglich der Uniform ſelbſt, zu deren 
Anſchaffung die Gemeinden übrigens nicht ge⸗ 
zwungen werden können, ſind für die polizeilich 
anerkannten freiwilligen und Pflichtfeuerwehren 
keine Vorſchriften erlaſſen. Dieſelben können nach 
freier Wahl getragen werden; doch müflen Ver⸗ 
wechſelungen mit den Uniformen der Berufsfeuer⸗ 
wehren und mit Beamten⸗ bezw. Militäruniformen 
ausgeſchloſſen fein. Zur Anſchaffung der neuen 
Abzeichen bezw. zum Auftragen der gegenwärtig 
im Gebrauch befindlichen Uniformen iſt den 
Wehren eine Friſt bis zum 1. Januar 1905 ge⸗ 
ſetzt. Dieſe Friſt ſoll im Hinblick auf die be⸗ 
schränkten Mittel der meiſten Feuerwehren noch 
verlängert werden, ſoweit dies erforderlich ſein wird. 
— [Kontraktbruch landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter.] Um dem immer 
mehr um ſich greifenden Kontraktbruch der land⸗ 
wirtöſchaſtlichen Arbeiter entgegenzutreten, will die 
WeſtpreußiſcheLandwirthſchaftskammer, 
da die geſetzlichen Mittel zur Bekämpfung durch⸗ 
aus unzulänglich Find, verſuchen, durch Selbfts 
hilfe, foweit als möglich, Wandel zu ſchaffen. Zu 
dieſem Zwecke bittet die Kammer die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeitgeber in der Provinz, ihr die 
Namen der ihnen entlaufenen Arbeiter unverzüg⸗ 
lich unter Belfügung der Perſonalpapiere mitzu⸗ 
theilen, ebenſo den nachwelslichen oder vermulh⸗ 
lichen Aufenthaltsort der Entlaufenen. Die Namen 
der kontraktbrüchigen Arbeiter wird die Kammer 
dann bekannt machen, um jedem landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeber Gelegenheit zu geben, ſich bei 
Annahme von Arbeitern zu vergewiſſern, ob dieſe 
etwa kontraktbrüchig geworden find. Vor Allem 
werden die Arbeitgeber erſucht, Fälle, in denen es 
um eine direkte oder indirekte Berleitung 
u Kontraktbruche Handelt, unverzüglich mitzu⸗ 
theilen, damit die Kammer fie energiſch verfolgen 
kann, evtl. durch öffentliche Nennung des Arbeit⸗ 
gebers, welcher die kontraktbrüchigen Leute ange⸗ 
nommen hat. Der geſchädigte Arbeitgeber, welcher 
die Unterftügung der Kammer anruft, muß zus 
gleich die geſetzlichen Zwangs mittel bei der Polizei⸗ 
behörde oder den Gerichten oder bei den beiden 
beantiagen. Die Kammer wird ihm hierbei mit 
Rath und That zur Seite ſtehen. Da die Ver⸗ 
lährungsfriſt für die Verfolgung des Kontrakt⸗ 
bruches nur auf 14 Tage bemeſſen iſt, ſo muß 
der Strafantrag bei der Behörde, ſowle die Mit⸗ 
thellung an die Kammer ſofort nach dem Eat⸗ 
laufen geboten erſcheinen. Unter „geleglichen 


„Zwangsmitteln“ iſt auch, falls es ſich um kontrakt⸗ 


Tuͤchige Ausländer handelt, die Beantragung der 
sweiſung der Entlaufenen „als läſtig gewor⸗ 
Ausländer“ bei dem zuständigen Landraths⸗ 
amte zu verſtehen. a 
„erledigte Stellen für Mili⸗ 
e nwärter.] Zum 1. Juni, bei ber 
aolſer Dberpofidiretion zu Danzig, Landbrief⸗ 
weäget, Wal 700—1000 Mark und der tarif. 
mäßige wech cha — Sofort, bei 


der Staalsa chaft zu Konitz, ein Kanzleige⸗ 
büfe, 5—10 Pie. für die Seite des gelieferten 
Schweibwerks. — Jum 1. Juli, beim Gemeinde 


vorſtand zu Mo cker, 
1000 Mark. — Sofort 

Schwetz an der San Meldeamtsführer und 
Bureaubeamter, Gehalt 900 Mark und 100 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda ein Bureaubeamter, 
Gehalt 900 —1100 Mart und 100 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Juli, beim ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe zu Thorn. Krankenwärter 
und Heizer; muß die Bedienung der Gentrals 
heizung und des Desinfektionsapparates verſtehen, 
Sehalt 20 Mark monatlich bei freier Station : 
gelernte Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten den 
Vorzug. Bewerbungsgeſuche find an den Magiſtrat 
in Thorn zu richten. — Sofort, bei der Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Königsberg, Anwärter für 
den Bahnwärterdienſt, Gehalt 700 — 1000 Mark 
und der tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder 
freie Dienſtwohnung. — Zum 1. Auguſt, bei der 
Kaiſerl. Oberpoftdirektion zu Gumbinnen, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Auguſt, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königs ⸗ 
berg, Landbriefträger. Gehalt 700 — 1000 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda 
Poſiſchaffner, Gehalt 900 — 1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 


ein Kanzleigehilfe, Gehalt 
beim Magiſtrat zu 


Juli, bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg, 20 Anwärter für den Augbegleitungsdienft, 
Gehalt je 900—1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. 
— Sofort, beim Magiſtrat zu Gneſen, ein Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent, Gehalt 1200 — 2000 Mark und 10 
Prozent Wohnungsgeldzuſchuß; die Kaution be⸗ 
trägt 500 Mark. 

§ [Wegen Beleidigung) des Haupt⸗ 
manns Heinke vom Infanterie⸗Regiment von 
Borcke No. 21 in Thorn war, wie wir ſ. Z. aus⸗ 
führlich berichtet haben, von der Strafkammer in 
Konitz der Beſitzer Albert Bahr aus Peters⸗ 
walde zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Die von Bahr gegen dieſes Urtheil angemeldete 
Reviſion wurde ſoeben vom Reichsgericht 
verworfen. Hauptmann H. hatte die Frau des 
B. umgeritten und wurde von Letzterem, als er 
ihm ſein Bedauern über das Vorkommniß aus⸗ 
drückte, mit Schimpfworten bedacht. 

§5—58 [Strafkammerſitzung vom 
17. Mai.] Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen 
an. In der erſten hatte ſich der Maler Johann 
Dorin aus Thorn wegen gefährlicher Körper 
verletzung zu verantworten. Angeklagter und der 
Arbeiter Zawadzki aus Mocker befanden ſich im 
Frühjahr d. Js. im Biefigen Gerichtsgefängniß in 
Strafhaft. Sie wurden mit noch anderen Straf⸗ 
gefangenen um die Ziehzeit zur Bewirkung eines 
Umzuges kommandirt. Hierbei geriethen Dorin 
und Zawadzki in einen Streit, in deſſen Verlauf 
Dorin dem Zawadzki ein Trennmeſſer in die 
Schulter ſtieß. Dorin, welcher den Sachverhalt 
als richtig einräumte, wurde mit 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Die zweite Sache betraf den 
Redakteur Mattiat von hier und den früheren 
Hilfsredakteur Weber, jetzt in Plauen. Beide 
hatten ſich wegen Beleidigung, begangen durch die 
Preſſe, zu verantworten. Die Sache wurde ver⸗ 
tagt, weil beſchloſſen wurde, den Zweitangeklagten 
Weber, der von der Verpflichtung zum Erſcheinen 
im heutigen Termine entbunden worden war, zu 
dem neu anzuberaumenden Verhandlungstermin 
doch erſcheinen zu laſſen, und weil auch noch 
Zeugen geladen werden ſollen. — Die Anklage in 
der dritten Sache richtete ſich gegen den Baͤcker⸗ 
lehrling Mor Ulmer, ohne feſten Wohnſitz, zur 
Zeit in Haft, und hatte das Verbrechen des 
ſchweren Diebſtahls zum Gegenſtande. Ulmer war 
geſtändig, dem Bäckergeſellen Grommeck aus Mocker, 
mit welchem er zuſammen bei dem Bäckermeiſter 
Goerigk zu Mocker in Arbeit geſtanden hat, ein 
Portemonnaie mit 58 Mark Inhalt und einen 
goldenen Ring aus einem verſchloſſenen Koffer 
geſtohlen zu haben. Mit den geſtohlenen Sachen 
begab ſich Ulmer zunächſt nach Bromberg und 
dann nach Danzig und verſetzte ſie daſelbſt. Er 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Die vierte Sache gegen die Arbeiterfrau Marie 
Matzner, geb. Rietz, aus Reptow wegen 
Diebſtahls wurde gleichfalls vertagt, weil die Ver⸗ 
gaftung der Angeklagten, welche im geftrigen Ter⸗ 
mine ausgeblieben war, angeordnet wurde. — 
Ein freiſprechendes Urtheil erging demnächſt in 
Bezug auf den des Diebſtahls angeklagten Schul⸗ 
knaben Paul Rieck aus Seegersdorf. 
Rieck ſollte dem Käthner Sadecki in Seegersdorf 
eine Kette geſtohlen haben. — Schließlich nahm 
der Altfiger Joſef Lengowski aus Elgi⸗ 
szewo unter der Beſchuldigung des fahrläffigen 
Meineids auf der Anklagebank Platz. Im Früh⸗ 
jahr v. J. kaufte der Käthner Jaſtrzembski in 
Elgiszewo von dem Eigenthümer Grabkowski da⸗ 
ſelbſt mehrere Fuder Dung. Als Kaufpreis ver⸗ 
langte Grabkowski für das Fuder Dung 3 Mark, 
während Jaſtrzembskt nur 80 Pfg. pro Fuder 
zahlen wollte. Da ſich beide über den Kaufpreis 
nicht einigen konnten, verklagte Grabkowski den 
Jaſtrzembski. Letzterer beſtritt die Angemeſſenheit 
des von Grabkowski beanſpruchten Kaufpreiſes. 
Infolge deſſen wurde der Angeklagte als Sach⸗ 
verfländiger vernommen. Seine Vernehmung er» 
folgte uuf dem Gerichtstage in Schönſee am 
21. September 1900. Er gab ſein Gutachten 
dahin ab, daß ein Fuder des in Frage kommenden 
Düngers einen Werth von 50 Pfg. bis 1 Mark 
habe. Grabkowski, dem dieſer Preis zu gering 
ſchien, zeigte den Angeklagten daraufhin wegen 
fahrläſſigen Meineides bei der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft an. Die Folge davon war, daß Len⸗ 
gowski wegen der bezeichneten Sttafthat unter 
Anklage geſtellt wurde. Die geſirige Verhandlung 
ergab indeſſen, daß Lengowski fi einer ſtrafbaren 
Handlung nicht ſchuldig gemacht habe. Das Ur⸗ 
theil lautete demgemäß auf Freiſprechung. 

88 [Polizeibericht vom 18. Mai.] 
Gefunden: In der Seglerſtraße ein Schlüſſel⸗ 
bund mit drei Schlffeln; im Polizeibriefkaſten 
Papiere des Rohrlegers Franz Switkowski; in 
der Copernikusſtraße ein Stück Zeug. (Näheres 
im Polizeiſekretariat.) — Verhaftet: Sechs 
Perſonen. 


* Podgorz, 17. Mai. Zur Trichi⸗ 
noſe⸗ Angelegenheit meldet der „P. A.“: 
Mittwoch erſchien hierſelbſt ein Staatsanwalt und 
es fand im Laden, Schlachthauſe und im Keller 
des Fleiſchermeiſters Paluszkiewicz eine gründliche 
Durchſuchung ſtatt, der der Bürgermeifter, der 
Schlachtviehbeſchauer und ein Polizeibeamter bei⸗ 
wohnten. Im Keller ſollen Stücke Schweine⸗ 
fleiſch gefunden worden fein, die den vorſchriſts⸗ 
mäßigen Stempel nicht aufwieſen. Während 
der Fleiſchbeſchauer behauptete, daß er das ganze 
Fleiſch gehörig abgeſtempelt, behauptet P., daß 
das Fleiſch, welches geſtempelt war, wohl abge⸗ 

tten und verkauft worden iſt. Diele Auffin⸗ 
dung des Fleiſches hatte zur Folge, daß der Staats⸗ 
anwalt die Verhaftung des P. verfügte. Wie 
verlautet, Toll der Ver dacht beſtehen, daß P. 


Fleiſch eingeſchmuggelt hat, welches der 
Fleiſchbeſchauer nicht geſehen hat. P. wurde heute 
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Heute Nach⸗ 
mittag iſt der Staatsanwalt wiederum hier einge⸗ 
troffen. — Der Singverein unternimmt 
Sonntag Nachmittag einen Ausflug mit der 
Eiſenbahn nach Philippsmühle. 

»Schillno, 17. Mai. Auf dem höchſten 
Punkte des Dorfes, auf einem Hügel gegenüber 
dem Gaſthauſe von Koßmann iſt von dem Bau⸗ 
unternehmer Bock eine Waſſerſignalſta⸗ 
tion errichtet worden. 

* Grabowitz, 17. Mai. Am Himmels 
fahrtstage gegen 12 Uhr Mittags trieb ein Wirbel⸗ 
wind eine Windhoſe von ca. 40 Meter Höhe 
auf der Landstraße von dem Schulhauſe bis zum 
Pfarrhauſe. Zu gleicher Zeit war über Zlotterie 
hinweg auf der Höhe von Kaszezorek eine ſtatt⸗ 
liche Staubſäule ungefähr 5 Minuten ſichtbar. 


Vermiſchtes. 


Millionen⸗Betrug. Aus Moskau 
wird gemeldet: Auf den Weichſelbahnen 
in Polen ſind Betrügereien begangen worden, 
durch die die ruſſiſche Staatskaſſe um 3 ½ Mill. 
Rubel geſchädigt worden iſt. Es handelt ſich um 
falſche Gewichtsangaben Seitens der Frachtenab⸗ 
ſender. Die Empfänger ließen den Unterſchied 
zwiſchen den Angaben der Frachtbriefe und dem 
wirklichen Gewicht der Güter feſtſtellen und er⸗ 
hielten von der Eiſenbahn⸗Verwaltung Schadener⸗ 
ſatz. Die Seele dieſer Betrügereien iſt ein 
Warſchauer Advokat. Vierzig Perſonen ſind ver⸗ 
haftet worden. 

Eine Sfache Schnelltelegraphie 
iſt nach der „Poſt“ zwiſchen Berlin und Hamburg 
verſuchsweiſe eingeführt. Der Erfinder iſt der 
kürzlich verſtorbene amerikaniſche Phyſiker Row⸗ 
land, deſſen Apparat es ermöglicht gleichzeitig acht 
Telegramme auszutauſchen und zwar vier in jeder 
Richtung. > $ 

Im kronprinzlichen Palais zu 
Amalienborg bei Kopenhagen brach ein Brand 
aus, der das Toilettezimmer der Kronprinzeſſin 
vernichtete und in den angrenzenden Zimmern 
großen Schaden anrichtete. Als Brandurſache 
wird Kurzſchluß der elektriſchen Leitung ange⸗ 
nommen. 

Prinzregent Luitpold von Bayern 
ſpendete anläßlich der Taufe des erfigeberenen 
Sohnes des Prinzen Rupprecht 20 000 Mk. zur 
Errichtung einer Prinzregent Luitpold⸗Stiftung für 
arme Kinder in Bamberg, dem Sitze des Prinzen 
Rupprecht. Der Neugeborene erhielt den Ruf⸗ 
namen ſeines Urgroßvaters, Luitpold. 

Vom Prinzregenten Luitpold find 
abermals 396 Perſonen begnadigt worden. Da⸗ 
mit hat die Amneſtie aus Anlaß des 80. Ge⸗ 
burtstages des Regenten ihren Abſchluß gefunden. 
Im Ganzen find 1384 Perſonen begnadigt. 

Im Feſtungsgraben zu Mainz ſand 
ein Piſtolenduell zwiſchen dem Infanterie⸗Ober⸗ 
leutnant Richter und dem Huſarenleutnant Vogt 
ſtatt. Richter wurde tödlich verletzt. 

In Mülſen⸗St. Jacob (Königreich 
Sachſen) wurden bei einem Gaſthofsbrand infolge 
der dadurch entſlandenen Panik zwei Mädchen ers 
drückt und viele andere Perſonen leichter oder 
ſchwerer verletzt. 

Der frühere Schachmeiſter v. Mink⸗ 
witz, der in der letzten Zeit an Geiſtesſtsrung 
litt und völlig mittellos war, hat ſich in Biebrich 
am Rhein von der elektriſchen Bahn überfahren 
laſſen, jo daß kurz darauf der Tod eintrat. 

Der Kaiſer kaufte auf der Ausſtellung des 
Vereins der Künſtlerinnen in der Berliner Aka⸗ 
demie der Künſte 3 Bilder: „Waldbach“ „Regen⸗ 
ſtimmung“ und „Bei der Arbeit.“ 

„Hähr, nehmt mi!“ Aus Bonn wird 
berichtet: Niedliche Genrebildchen giebt es öfter 
auf dem vor dem Dorfe Keſſenich bei Bonn ge⸗ 
legenen Sportplatz. Der Kronprinz ſpielt dort 
Lawn Tennis und engagirt gewöhnlich von den 
umſtehenden Jungen zwei, welche die entflohenen 
Bälle wiederholen müſſen, wofür die Dienſteifrigen 
ſpäter Belohnung in irgend einem Geldſtück erhalten. 
Deshalb verſammelt ſich nun die Jugend dort 
immer ſehr zahlreich. Es ift köſtlich zu ſehen: 
der Eine zupft den Prinzen am Rock, der Andere 
am Aermel, und Alle bitten dringend: „Nehm 
mi! nehm mi!“ Der vollſländig umringte Kron⸗ 
prinz ſucht Ach zu befreien mit den Worten: „Oh, 
Ihr Jungen, ich fie doch nicht mit Euch auf der 


Schulbank!“ Und die ſchnell Begreifenden in 
5 Schaar drängen nun: „Hähr (Herr), nehmt 
mi!“ 


Miniſter und Buchbinder zu⸗ 
gleich. Aus Bielefeld in Weſtfalen ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“: Daß der neue preußiſche 
Handelsminiſter Möller in ſeiner Jugend das 
Buchbinderhandwerk erlernt hat, dürfte in weiten 
Kreiſen unbekannt ſein. In Bielefeld war es 
früher Sitte, daß die Söhne beſſerer Familien, 
den Ueberlieferungen des Hohenzollernhauſes folgend, 
ein Handwerk erlernten. Theodor Möller wählte 
dle Buchbinderei. g 

Riga, die alte, vom Biſchof Albert von 
Apeldern im Jahre 1201 gegründetete Pflanz⸗ 
ſtätte deutſcher Kultur in den ruſſiſchen Oftfeepro- 
vinzen und als ſolchen einſt ein ſtolzes Glied der 
Hanſa, begeht in dieſem Sommer ihr 700 jähriges 
Jubiläum. Zur Feier dieſes Ereigniſſes wird im 
Laufe des Sommers in Riga eine Ausſtellung für 
Induſtrie und Gewerbe veranſtaltet. Eröffnung 
1. (14.) Juni. 

Ein wichtiger Fund iſt in Megara 
(Griechenland) gemacht worden. Es iſt nach der 
Zeitſchr. d. deutſch. archäolog. Inſtituts eine uns 
ſcheinbare, rothbraune Scherbe mit einer Inſchrift. 


Die Schrift bietet in 8 Zeilen ein Bruchſtück des 
„Vater unſer.“ Die Scherbe läßt ſich ins 4., 
ipäteftens ins 5. Jahrhundert verſetzen; fie if 
ins Nationalmuſeum zu Athen gekommen. — Bei 
Mainz in Heſſen iſt ein römiſcher Friedhof 
entdeckt worden. 

Japan iſt ein originelles Land 
das beweiſen auch die Vereine mit höchſt merk⸗ 
würdigen Zwecken und Namen. die ſich dort zahl⸗ 
reich gebildet haben. Soeben hat fi wieder 
einer mit dem Namen „Vereinigung für das 
Studium der Unzufriedenheit“ gebildet; der ſogar 
ein eigenes Blatt herausgiebt. In Nakatſu iſt 
ein anderer Verein entſtanden, der ſich „Geſell⸗ 
ſchaft für das Lachen mit lauter Stimme nennt. 
Jedes Mitglied muß ſich verpflichten, bei jedem 
Anlaß kräftig loszulachen. 

En 


Renee Nachrichten. 

Elbing, 17. Mai. Der Kalſer paſſtrt 
Montag Vormittag 8,40 Uhr auf der Fahrt nach 
Kadinen mittels Hofzuges den Bahnhof Elbing. 
Die Fahrt nach Prökelwitz wid noch am 
Montag fortgeſetzt; die Ankunft in Prökelwitz er⸗ 
folgt Nachmittags 7,25 Uhr. Die Abſperrung in 
Kadinen wird firenger ſein als bisher Fünfund⸗ 
zwanzig Gendarmen werden für Kadinen auf⸗ 
geboten werden. 

Berlin, 18. Mai. Es werden zum bevor⸗ 
ſtehenden 50jährigen Jubiläum der Berliner Feuer⸗ 
wehr am nächſten Dienſtag, ſowie zur Eröffnung 
der internationalen Feuerwehr⸗Ausſtellung zahl⸗ 
reiche auswärtige Wehren erwartet. Aus Wien 
iſt bereits eine Deputation, beſtehend aus einem 
Brandinſpektor und 3 Offizieren eingetroffen. 

München, 18. Mal. Wie hier mit Be⸗ 
ſtimmtheit verlautet, ſoll das bayeriſche 
Heer noch in dieſem Herbſte mit den neuen, in 
Spandau hergeſtellten Gewehren, welche bereits 
im Gebrauch unſerer Chinatruppen find, ausge⸗ 
rüftet werden; mit dieſen gelangt auch das lange 
Seitengewehr wieder zur Anwendung. 

Belgrad, 17. Mai. Zuſtändigerſeits wird 
gemeldet, die Unterſuchung der ausländiſchen Aerzte 
ſtellte feſt, daß bei der Königin keine Schwanger» 
ſchaft beſtehe, wie Caulet im September 1900 
behauptete, daß die Annahme Caulets aber aus 
der Geſammtheit der dei der Königin gezeigten 
Symptome erklärlich ſei. (Vergl. 
Serbien.) 0 

Tanger, 17. Mal. Die franzöfiſchen 
Kreuzer „Pothuau“ und „Du Chayla“ find hier 
zur Unterſtützung der Entſchädigungs forderungen 
Frankreichs wegen Ermordung eines Franzoſen in 
Kebdana eingetroffen. Sie gehen nach Mazagan, 
wo ſie bis zur Regelung der Forderungen bleiben 
— nn 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in There, 
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Meteorolsgiſche Besbachtungen zu 


born. 
Wa ſſerſtand am 18. Mai um 7 uhr Morgan 
— 0,92 Meter. Lufttemperatur: + 12 Grab Kall. 


Wetter: heiter. Wind: NW. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 19. Mai: Bielfach Heiter Bei 
Woltenzug, ziemlich kützl, windig. Strichweiſe Gewitter» 
rigen. 


Sonnen : Aufgang 4 Ubr 1 Minuten. Untergang 
7 Uhr 52 Minuten. 

Mond Aufgang 4 Uhr 58 Minuten Morgen. 
Untergang 9 uhr 29 Minuten Abends. 

Montag, den 20. Mai: Veränderlich, nor⸗ 
male Temp ratur. Lebhafte Winde. Gewitter. 

Dienſtag, den 21. Mai: Wechſelnd, wollig mit 
Sonnenſchern, kühler Wind, meiſt trocken. 


Berliner telegraphiſche Schlußkoneſe. 
18. 5.17. 5. 

Te der Fondsbörſe „ eh ] feſt 
Ruſſiſche Banknoten { 2:68,60 216,45 
Warſchau 8 Tage 21590] —— 
iſche Banknoten 85, 5 85,06 
Preußiſche Konſols 1 „ 88 00 88,00 
Preußische Konſols 31½ % „ 883 | 9880 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 9830 88,30 
Deutſche Reich sanleihe 3 . „88,0 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,50 9859 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,20 85,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II., 95,10 95,40 
Poſener Pfandbriefe 3½% » . = 10 96.10 


Poſener Pfandbrieſe a 14101 6 1101.50 
e %% „„ 


Volniſche Pfandbriefe 97.9914 —.— 
Türkiſche Anleihe 1165 C „J 27,95 28,05 
Italieniſche Rente 4% „„ ı . —.—1 96,25 
Aumäniſche Rente von 1894 4% 78 80 78,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 18990 189 80 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen . 218 75 218 50 
er Bergwerks⸗Aktien 178 8017830 
— — 5 — — 12138 25213 25 
I . 115.755 115.75 
Stabt- Anleihe 3½% „ 8 ol 
Weizen: Mal ER San See 173 5014 —.— 
Juli EL 171,26 169,50 
September 169 0167.75 
Loco in Nem Pork. 82’, 81 / 
Noggen: r 143,5: | 142,75 
Sn E Aa Dr 14200 41 75 

} eptember 142 00141 
Epiritns: 70er loco / 44 20 ui 

Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard - insfup B . 

Brivat-Distont 36% % 


Seiden⸗Blouſen 


Mark 3, 90 
und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei z 


Muſter umgehend; eben weißer, a 
—— von 8 . 


G. Henneberg, seisenihrizantfc uk. Eu! Zürich, 


Ausland: 


8 ee nk ET EEE NET 2 
e a ar An a Ne an 9 ne da nie 


Krieger- ae Verein. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ras 
meraden Zaskewitz tritt der Ver⸗ 


ein Sonntag, der 19. d. Mts, Nachm. 
4% Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorstand. 


77b und 81b 


7594 rm Reiſer III. Claſſe 


öffentlich meiſtbletend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Schirpitz, den 16. Mai 1901. 


Der Oberförſter. 


Auf ärztliche Anordnung werden 


Sango- und elektr. Licht- 
Bäder 
verabfolgt und Fango für Privatgebrauh 

abgegeben. 


W. Boettcher'ſie 
Badeanſtalt. 


assess sss 
Meine Bode = An falt 


ift eröffnet und befindet ſich vis-a-vis 
meiner Parkanlagen, bequemer Zugang. 
Waſſerwärme 15 Gr. R. Jacob Dill. 


Spargel, 


täglich friſch, bei Herren P. Beg - 
don, Neuſtädt. Markt, A. Kirmes, 
Gerberstr., J. G. Adolph, Breiteſtr. 
und M. Kalkstein von Os- 
lowski, Brombergerſtr. zu billigſten 
Tagespreiſen. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 

Casimir Walter, Mocker. 


Braunbier, 


vorzüglicher Qualität, 
jeden Dienſtag und Freitag 
außer in beiden Brauereien, 
auch Verkaufsſtelle 


Schillerſtraße. 4 


Anion⸗ Brauerei Richard 3 


Klavier⸗Auterricht 
ertheilt Frl. Lambeck, Brückenſtr. 16. 
Per ſofort eine tüchtige 


Rockarbeiterin 
geſucht; daſelbſt können ſich auch Lehr⸗ 
mädchen melden. 

Frau Schulz, akadem. gepr. Modiſtin, 

Breiteſtr. 30, IL, Ecke Schlllerſtr. 


1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 


verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 


erlernen wollen, können ſich melden bei 


Marie Fuhr meister, 
Bäckerſtr. 9. 


Für ein Fräulein 
liebevolle Aufnahme und 
Penſion 
geſucht. Offerten u. Nr. 2000 an die 

Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


2 möbl. immer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 39 J. 


Möblirte Zimmer 


mit Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 T. r. 


Große Jommerwohuung 


am Wäldchen gelegen von ſofort zu 
vermiethen. 5 A 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Die 
möblierte Wohnung 
von Herrn Hauptmann Gamm iſt vom 
1. Fe ab zu vermietgen. 


1 herrſchaftl. Bohrung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 20, II. 


Ivermiethen. Coppernienusſtr. 22 II. 
Holz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Schirpitz. 

Am Mittwoch, den 22. Mai er., 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz 
aus dem Schutzbezirk Rudak — Brandfläche — Jagen 7öb, c, 


urowski, Neuſtäbt. Markt. 


Bekanntmachung. ieee eee 
ab Ben darauf a Ta 1 85 
ngen von nge: 
matten an Bäumen des Hegele, oranzeige. 
parkes verboten iſt. 
Thorn. den 10. Mai 1901. 
Der Magiſtrat. 


Ei möbl. Zimmer von ſofort zu 


ſowie 


Gastspiel des 


Ausführlicheres die folgenden Annoncen. 


Feiertage wegen bleibt 
mein Geſchäft Freitag, den 24. 
und Sonnadend, d. 25. d. Mts. 

geſchloſſeu. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Dr. Steeger, 
Königl. Kreisarzt, 
Bromberger Vorſtadt, 


Parkſtraße 4. 
Sprechſtunden 9— 10, 3—4 Uhr. 


Sonntag, den 19. Mai 1901: 


Grosses Militär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.sRegts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Kıpellmeifters Herrn G. Stork. 

. Anfang 7½ Uhr. 
Eintritt 15 Pf. Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Saiſon⸗Karten find zu jeder Zeit im Schützenhaus, 
Filiale Släck mann Kaliski, Artushof, O. Herrmann, Eliſabethſtr. 


zum Preiſe von 
3,00 Dark für 1 Perſon, 
4.50 Mark für 2 Perſonen, 


mit Faſſung wie 


Schützenhaus 
Donnerſtag, den 23., Freitag, den 24. Mai, 


I., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, (den 26., 27., 28. Mai er.) 


erſten deutſchen Seceſſions⸗Guartett 


Burkraf, Friedriehs, Meinhold, Bartetzky. 


Heitere und ernſte Kunſtgeſünge im 
Veberbreiti-Genre. 


— — 


Cigarrenhandlungen: 2 


Liedertafel 
Früh - Concert 


Sonntag, den 19. Mai 1901, 
Morgens 61/, Uhr 
im Wiener Cafe. 
Säfte willkommen. 
Sonntag, den 19. Mai 190 
fährt Dampfer „Martha« ah 
Soolba) Czernewitz. 
Abfahrt vom finſtern Thor Nachmittags 


½ Uhr. N 
Kae, 
9 


0 


3 
r 
e 


8 8 ea Mk., 4 6,00 Mark für 3—4 Perſouen a 
m‘ nzelne Münzen, > . — Jeden Sonntag: 
* 1 = 9 
; 4 3 3 Mark — 80 „ Publikum von Thorn und Umgegend, ſowie Rs Abfahrt v. Thorn Era N 3,00 Uhr 
c empfiehlt 5 ir 5 auptbahnhf. 3,19 „ 
L 3 Sonderzügen 4 Rückfahrt von e ee * 
Ubemader um San 8 an Sonn ⸗ u. Feſttagen nach Ottlotſchiu & F 
Seglerſtr. 28. fahrenden Vergnügungsluſtigen, empfehle ich ergebenſt meine neu reno⸗ e oria⸗ Garten. 
Gurs ke „ 3 en den 19. Mei soon. 
otſchine egene Gaſtwir a fi 
Urs S. 8 ey ae er 2 gefäfligen Benutzung. Genie 8 951 b Garken  Goncert 
Seit vielen Jahren ein r Vecakreichung fand 4 Her, Ga: a 
4 | , " Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
beliebter Ausflugsort, 8 e Fiher Epeilen un) autgepfenter Gekänke, 3 "anne mo Fade 10 1 
geftatte ich mic mein Lotal mit ſchöuem | wie Stellung guter Bedienung werde ich dete bemüht fein, Außerdem von 8 Uhr ab 
Garten, Tauzſaal, nenasphal⸗ beſtens zu ſorgen, und hoffe hierdurch meine werthen Gäſte in jeder BEE” Samilienkränshen, "ug 
tieter Regelbe 3 her verein 2 Weiſe zufrieden zu ſtellen. ER S J. Steinkamp. 
ereinen ꝛc. aufs neue in gefällige Er⸗ , . | 
innerung zu bringen. Daſſelbe iſt ſo⸗ 5 Walter de Comin. ® Volksgarten. 
wohl auf dem Lands wie auf dem I@ Sountag, den 19. Mai 1901. 


Waſſerwege bequem zu erreichen. 

Fur gute Speiſen und Getränke 
zu mäßigen Preiſen, ſowie aufmerk⸗ 
ſame Bedienung wird, wie bekannt, 
ſtets geſorgt. 


Naturheilanstalt. 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7,9. — Proſpecte gratis 


tungsvoll u. fr. — Beſuchteſte Anſtalt Oſtdeutſchlands, — in 6 Morgen großem Park geleg. 
11 Erfahrungsgemäß vorzügliche Erfolge bei chronischen Lunden. + 
— — — Kurmittel: „Waſſerheilverfahren nach Kneipp u. Lahm ann, Luft⸗ 


Sonnen⸗ und elektriſche Lichtbäder, Maſſage ze.“ 


Engelswer „ Dr med Paul Schulz, prakt. Arzt em 


G. W. Engels | 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Gaänzlicher Ausverkauf 

= der 

a Tadrowski’schen Möbelhandlung, 
5 Coppernikusstrasse 21. 


Ich habe mit dem heutigen Tage die Möbelhandlung des 
Herrn Wincent Tadrowski käuflich übernommen. Stelle daher 
die ſämmtlichen enorm großen Beſtände zum 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. fran ko. 


— — 


„isses Silber, 


beſtes Putzmittel, 
für Silber und verfilberte Geräthe, 
reinigend, verſilbernd, garantirt 
a Flaſche 1,50. 
Nur echt bel: 
Walther Kolinski, 
Juwelen⸗, Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenidewagren⸗Handlung, 
Thorn. 
Gerberſtraße 33—35, 
ſchrägüber dem „Café Kaiſerkrone.“ 


2882302288883 
Zahuschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkltt von Herm. Musche, Magdeburg 


Ich mache ergebenft darauf aufmerkſam, daß die Auswahl in 


echten nussbaum, Möbeln 

als: Buffets, Salon-, Kleiderſchränken, ſowie in Spiegeln, 
a Polſterwaaren, beſonders in 5 

Paneelsophas, Herrensophas— Garnituren, Bildern 

ſehr reichhaltig iſt. 

. Die Preiſe ſind erheblich unter dem Einkaufspreiſe normirt und 
bietet Brautleuten für den Einkauf von Ausſtattungen gan) bedeutende 

Vortheile. un Das Lager ſoll ſobald als irgend möglich 

geräumt fein. "Ga 


Adolph W. Cohn. 
ä 
„Aachener Badeofen 


D. R.-P. im Gebraück 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „u ( Irigin al 


Houben s Gasöfen 


Ueber 50000 Oejen 


D. R. -P. 


Mit neuem 
Muecbelreflector. 


Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, bester Is: N Y g 
Weg, Hier eee J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 
Anders & Co., Breitestrasse 46 Wieberverkänfer an ian allen Piave. 


und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. Vertreter: Robert Tilk. 
* und Verlag oe. Mumsbaharutere: Went ese, Zldra. 


& 
9963333508693 5512439299438 


ſchleunigen Ausverkauf. ug Großes Mililär⸗Concert 


2 
En 
I 


Großes Frei⸗Concert, 


ausgeführt von der Ponier⸗Kapelle Nr. 17. 


um Kaffee: 
ſelbſtgebackene Storchneſter. 
8 
wozu ergebenſt einlade 
a M. Schutz. 


Wiener Café, Marker. 


Sonntag, den 19. Mai 1901. 
N Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von dem Inf.⸗Regt. Nr. 61. 
Nachdem 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt eip lad: 


Wilhelm Klemp. 


Bazar » Kümpe, 


Heute, Sonntag, den 19. Mai 


ausgeführt von der Kopelle des 
Inf.⸗Regts. Ne 17 
Anfang 4 Uhr. 3 20 Big. 
Milttär 15 Pf. Kinder Aer 10 J 10 N. 


Größere Poſten guten geſunden 


Häckſels und 
Futterhafer 


II hat abzugeben 


Hermann Tessmer, 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
5 e bekannten ene 

1 hristian Lages in 
ha betr. 1 

6. Wohlfahrts⸗Lotterie 
bei, worauf wir unſere verebrlich n Leſer 
beſonders hinweiſen, weil es fich empfiehlt 
die Beſtellung eheſtens zu machen. 

Die Expedition. 

Zwei Bläser and INuprirted Senn 

tagsblatt. 


